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keit“ 308 337 und die Abhandlung über da Weſen und die Fort  2  2
pflanzungsweiſe der Erbſünde (S 499 t seq.)

MM Unter dem vielen Einzelnen, V ir gerne aus dem trefflichen
Buche hervorheben möchten, ſei noch, damit die u geſteckten Grenzen
der Rezenſion nich überſchreiten emiges Wenige erwähnt die gründliche
Beſprechung des göttlichen Vorherwiſſens der ſreten Handlungen der Zu⸗
kunft und der SClent! media 175 189), der Exkurs über das
vielbeſprochene Comma Joanneum (1 Joh 5, , deſſen Authentizität und
dogmatiſche Beweiskraft mit Beziehung auf die MͤM Jänner 1897 von
Papſt Leo III beſtätigte Lehrentſcheidung des heiligen OffiziumsIu Rom
(S 3237—— 242); die gelungene Behandlung des Verhältniſſes des Hexas  2  —

zUr Naturwiſſenſchaft und Exegeſe 400 t Seg.) In Ener bei
der Vortrefflichkeit des Buchk eS er zu erwartenden eu Auflage ET·
lauben wir Uuns zu bemerken möge auch die rage, te die Unveränderlich
keit und abſolute Freiheit des göttlichen Weſens inklang zu bringen
ſeten, eingehender gewürdigt werden. Auch für äußere Uberſichtlichkeit und
Ausſtattung des erkes iſt hinlängli geſorgt und ſe ſomit dasſelbe dem
geſamten deutſck Klerus auf das empfohlen

Stift S/ Florian Profeſſor Bernhard (uubler
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Dem zuerſt veröffentlichten QAnde iſt 1 der erſte an nach⸗
gefolgt In noch höherem Maße als der zweite Band verdient die volle
Berückſichtigung und das ifrige Studium eil hier gerade, beſonders
der Lehre von der Gerechtigkeit die modernen Verhältniſſe eingehendſt berück  —
ſichtigt ſind und für die Löſung ſchwieriger Fragen Emne ſichere Anleitung
gegeben wird mo  E vielleicht I Einzelfragen B Casus 1— 27
Petroleumring, Vergewaltigung fremder Arbeiter zur Zeit Strikes),
mancher der gegenteiligen Anſicht eher aber eS läßt ich nicht leug
nNen daß der gelehrte Autor Anſicht gut begründet Beſ onders dem
Seelſorgsgeiſtlichen Städten wird gerade dieſer erſte an die beſten
Dienſte leiſten Den Gegnern, H einzelne Sätze aus der katholiſchen
Moral ohne Berückſichtigung des Zuſammenhanges herausreißen und dann
die katholiſche OrA anklagen, hält der Verfaſſer das nicht unfrei⸗
willige Mißverſtändnis vor, als ob mi der Erklärung, Eene andlung ver⸗
oße nicht gegen Eenne beſtimmte Tugend gegen die Gerechtigkeit die
Handlung als allſeitig gut und 1  Ich zuläſſig bezeichnet werde Wie oft
muß der Lehre von der Gerechtigkeit mit Beziehung auf die Reſtitutions⸗
Ich Tklärt werden, enne Handlung ſei nicht ungerecht währen doch

andere Tugend die Kiehe die Pietät die Treue der Gehorſam verletzt ſein
kann, was für den undigen nicht jedesma eigens eige 3u werden braucht.
Möge die freudige Aufnahme des Werkes dem Verfaſſer eimne Entſchädigung
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ſein für die Verunglimpfungen, welche von gewiſſer c  eite ſeinen Arbeiten
entgegengeſchleudert werden!

Dir t, 0. Univerſitäts⸗Profeſſor.Würzburg.
Glauben und iſſen Eine Orientierung iun mehreren religiöſen

Grundproblemen der Gegenwart für alle Gebildeten. Von Viktor
Cathrein Vlu 245 — Gr 8⁰ Freiburg 1903 Herder, M 2.5

3.—, geb M 3.— 3.60
Was leſe für alle Gebildeten beſtimmte IU vor anderen, die das

vielerörterte ema auf katholiſcher Seite behandeln, auszeichnet, iſt die ück⸗

2

—
ſichtnahme auf den Begriff des 1  en te ꝑPY ſich ſeit Kant heraus
gebildet hat Mit ſagt der Verfaſſer: „Die tiefſte urzel der grund  E
verſchiedenen Auffaſſung der eligion, welche die Katholiken von ihren Geg  2  —

trennt, ieg nicht auf dem Gebiete des Glaubens, te man erwarten
0  5 ondern auf dem des 1  en (Seite 59 Der Wegweiſer für die ernſter
Denkenden weiſt eben gegenwärtig nach Kant hin; nicht b⁰ ver mn der
Philoſophie vom Materialismus nich wiſſen will, auch der Proteſtantismus
ſitzt wieder mehr als vordem zu ſeinen Füßen.!) Damit iſt für athrein der
Wiſſensbegriff egeben, der insbeſondere im Auge ehalten werden mußte,
nämlich die antiſch Auffaſſung, die mit der vollen Autonomie der Ver
nunft auch deren Unvermögen behauptet, über die empiriſche hinaus zu
gelangen, dabei aber die Möglichkeit, 10 Notwendigkeit eines praktiſchen Ver⸗
nunftglaubens eſthä Hinſichtli des egriffes des Glaubens aber be⸗
gegnen wir ebenfalls einer Klarſtellung, die von Katholiken wohl 3u beachten
iſt Cathrein die proteſtantiſche Auffaſſung des Glaubens als eines inneren
Erlebens Im Willen lar heraus, wobei allerdings, wie Cathrein ebenfalls feſtſtellt,
das Fürwahrhalten gewiſſer Glaubensartikel im Verſtande notwendige Voraus-⸗
etzung leibt.

Damit iſt chon angedeutet, daß die vorliegende Schrift einerſeits die
modernſten Mfii  en über iſſen, religiöſes Wiſſen, Wiſſen der chriſtlichen
Offenbarung Ausgangspunkte nimmt, andererſeits nicht nur den atho
iſchen, ondern aQuch den proteſtantiſchen Glaubensbegriff zur Erörterung
heranzieht. Freilich rnſten Gefechte des Proteſtantismus als ˙  em nit
dem Begriffe des Wiſſen kann S nicht. kommen; entweder Autorität der
Kirche oder reiner Subfjektivismus Im Sinne Kants! heißt für ihn die Alter
native; o wird denn entweder n die leiche Stellung, wie der katholiſch
Glaube, oder ganz ins Lager der idealiſtiſchen Philoſophie getrieben.

Der reiche H  V  &.  nhalt des Buches beſchäftigt ſich zuerſt mit dem Wiſſen
um allgemeinen und dem Wiſſen auf religiöſem Gebiete Unter ſteter Zurück⸗
weiſung der Kant'ſchen Ausprägung der Begriffe, um dann die Möglich⸗—
keit, die Offenbarungstatſache er erkennen, klarzulegen und gegenüber
rationaliſtiſchen Anfechtungen 3u behaupten. Da zweite Hauptſtück
Gutert en religiöſen Glauben nach proteſtantiſcher Uund lach katholiſcher
Wüilin 8 liberale wie die konſervative Richtung des Proteſtantismus

1 Hern iſt es auch, der U dem Werke mit em der0
einer kav. Ma ſämtliche Schriften — tholiſchendie philoſophiſchen Grundlagen lieferte.


